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örlitzer 


Ein heimiſches. 


Sängerfeſt zu Laubau, am 2. und 3. 
Septbr. Schon ſeit langer Zeit hörte und las man 
von Sängerfeſten, die im deutſchen Vaterlande hier 
und da gefeiert worden, und es waren dieſe Feſte 
nicht nur für die Theilnehmenden, ſondern auch im 
Allgemeinen von mannigfacher Bedeutſamkeit. Ein- 
ſender glaubt den Leſern dieſes Blattes die Beſchrei— 
bung eines am 2. und 3. Septbr. e. in Lauban ge⸗ 
feierten Sängerfeſtes nicht vorenthalten zu dürfen und 
hofft dadurch Theilnahme zu erwecken für einen bal— 
digen Zuſammentritt von Geſangeskräften in ähnlicher 
Art hierſelbſt. 

Ungeachtet der ungünſtigen Witterung folgte am 
2. September der hieſige Sängerbund einer Einladung 
der Liedertafel in Lauban, zur Feier eines Geſang⸗ 
feſtes, und traf gegen 6 Uhr Abends in Alt-Lauban 
ein, wo die Laubaner Liedertafel und das Feſteomité 
ſich in geordnetem Zuge, die Fahnen an der Spitze, 
begegneten. Nachdem Gruß und Willkomm in Lied 
und Rede verklungen, und eine für die von Ferne 
Herbeigeeilten freundlichſt vorbereitete Erquickung eins 
genommen war, ſetzte ſich der ganze aus ohngefähr 
50 Sängern, die mit verſchiedenen Bandabzeichen 
nach den Stimmen geſchmückt worden waren, beſte— 
hende Zug, welchen viele bunte Laternen hervorhoben, 
nach der Stadt in Bewegung, und zwar ſo, daß 
die Görlitzer vom Feſteomitcz geführt wurden, die Lanz 
baner aber den Zug ſchloſſen. Vom Thore an ord— 
nete ſich dieſer nochmals und gelangte dann, während 
die Görlitzer ein Marſchlied fangen, durch die feſtlich 
geſchmückten, hier und da illuminirten Straßen nach 
dem Markte, wo zahlreiche Menſchen ſeiner harrten. 
Im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär hörten wir Fremden 
mit Erſtaunen und Bedauern, daß zu einem abend⸗ 
lichen Zuge nach dem Steinberge und zu glänzender 
Illumination des letztern Alles vorbereitet geweſen. — 
die ungünſtige Witterung verhinderte jedoch dieſen Zug, 
und nachdem jeder Fremde von einem herzlichen Lau⸗ 
baner Sängerfreunde in Logis und Verpflegung ge⸗ 
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Donnerſtag, den 12. September. 


nommen, wurde beſchloſſen, ſtatt nach dem Stein⸗ 
berge in das Lokal der Reſſource, welches ebenfalls 
bereitwilligſt eingeräumt und eingerichtet worden war, 
zu ziehen; zuvor aber den Fremden eine Stunde zur 


Erholung bei ihren gütigen Wirthen geſtattet. Viele 
der Letzteren, und es waren dies meiſt Herren aus 
den gebildeten Ständen, holten mit unverſtellter Freude 
und Herzlichkeit ihre Gäſte ſelbſt ab. — Gegen 9 
Uhr hatten ſich Alle wieder im Gaſthofe zum Bär 


eingefunden; der Zug ſetzte ſich unter Begleitung vie⸗ 


ler Menſchen nach der Reſſource zu in Bewegung, 
hielt jedoch auf der Mitte des Marktes, wo zur Be⸗ 
grüßung der gaſtlichen Stadt zuerſt von den Görlitzern 
ein Liedchen geſungen ward, welches die Laubaner 
ebenſo beantworteten. — In der Reſſouree, wohin 
die Herren Wirthe und viele Freunde des Geſanges 
den Sängern gefolgt waren, wurde bei gutem Vier 
und froher Laune manch Liedchen geſungen, mancher 
muſikaliſche und nicht muſikaliſche Scherz belacht; es 
herrſchte unter allen Anweſenden ein wahrhaft brüder⸗ 
liches Einverſtändniß. Erſt gegen Mitternacht trennte 
man ſich, und ſah dem nächſtfolgenden, als dem Haupt⸗ 
feſttage, mit um ſo mehr Freude und Hoffnung entgegen, 
als ſich der Himmel unterdeß aufgeklärt hatte und die 
hellen Sterne einen heiteren Tag verſprachen. 

Am Sonntag, Morgens 7 Uhr, hörten wir eine 
Kirchen-Muſik im Gotteshauſe, deren Wahl und Aus⸗ 
führung dem Dirigirenden wie den mitwirkenden Saͤn⸗ 
gern und Sängerinnen alle Ehre machte. Nach der⸗ 
ſelben verſammelten ſich Einheimiſche und Fremde nach 
und nach im ſchön und ſinnig von den Mädchen mit 
Blumen verzierten Saale des Schießhauſes, welcher 


für das den Hauptbeſtandtheil des Feſtes bildende 
Concert, zum Beſten der deutſchen Flotte, gewählt 


werden war, und allen Anforderungen für dieſen 
Zweck entſprach, — und es begann die Probe, 

vor welcher uns noch der Geſangverein von Schön⸗ 
berg mit ſeinem Dirigenten, ſo wie Abgeorbuet der 
Vereine von Greiffenberg und Volkersdorf, und viele 
Sänger aus der Umgegend durch ihre Ankunft freudig 
übertaſchten. — Die Anzahl der Sänger belief ſich 
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zwar nur auf ungefähr 100, da die eingeladenen Zit⸗ 
tauer, Oſtritzer und Löbauer (letztere, weil ſie ſelbſt 
an demſelben Tage für denſelben Zweck ſangen, erſtere 
wehl, weil fie erſt vor acht Tagen das Sängerfeit 
auf dem Oybin mit begangen hatten) ausblieben, als 
lein ſowohl die Probe, als ſpäter die Aufführung, 
übertrafen die Erwartungen der Meiſten, — dies war 
auf all den fröhlichen Geſichtern der Sänger zu leſen! 
— Der Anfang des Concertes war auf 5 Uhr Nach⸗ 
mittags beſtimmt, und fehen um z 4 Uhr verfammels 
ten ſich alle Sänger wieder zum feſtlich geordneten 
Zuge vom Markte nach dem Schießhauſe. — Zwei 
Tamboure eröffneten denſelben, nachdem die Fahnen 
feierlich eingeholt worden, ihnen folgte das ſtädtiſche 
Muſik-Corps, nach welchem das Feſteomité, die Die 
rigenten und die Sänger zogen. — Der Zug hielt 
auf dem Markte und der Dirigent des Sängerbundes 


ſprach einige dankende Worte an die Laubaner, welche 


von einem Mitgliede des Feſteomités erwidert wurden; 
ſodann ging es ohne Unterbrechung, aber unter Be— 
gleitung einer großen Menſchenmenge, deren Ordnung 
und guter Sinn anerkannt werden muß, nach dem 
Saale. Das Coneert befriedigte in allen ſeinen Thei— 
len die zahlreiche Zuhörerſchaft, mehrere Piegen muß⸗ 
ten repetirt werden, — und es ward reichlich und gern 
geſtenert zu dem Zwecke, welchem die Sänger dieſen 
Nachmittag gewidmet hatten. Gegen 8 Uhr war das 
Concert zu Ende. Es begann nach kurzer Pauſe ein 
Tänzchen, das von Geſängen, launig und ernſt, an⸗ 
genehm unterbrochen wurde. — Die vorgerückte Zeit 
mahnte dringend an den Abſchied; allein er ward fo 
lange als irgend möglich verzögert, und die Görlitzer 
waren von den Fremden die letzten beim endlichen Auf— 
bruch. — Unter freundlicher Begleitung des Laubaner 
Sängerbundes und vieler Freunde der Sänger und des 
Geſanges, bei buntem Lampenlicht und letzter Kraft 
anſtrengung der erſchöpften Stimmen, zog man zum 
lletzten Male zum Sammelplatze, und verabſchiedete ſich 
herzlich und brüderlich, N Görlitzer mit dankbaren 
frohen Herzen: „Alles für Lauban!“ 10. 


2 

Görlitz, den 13. September. Sonntag früh 
gegen 11 Uhr ward bei uns ein Plakat an den Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagen, deſſen Abſicht jedenfalls iſt, die 
Lauſitzer und insbeſondere die Einwohnerſchaft der 
Stadt Görlitz aufzufordern, der verfaſſunggebenden 
Meichs⸗Verſammlung in Frankfurt am Main, in Be⸗ 
ug auf die Verwerfung des däniſchen Waffenſtillſtan⸗ 
des, eine beipflichtende Adreſſe zuzuſenden. Natürlich 
verſammelten ſich viel Menſchen um die Ecken; an 
einigen Stellen verſuchte man es abzureißen, doch gab 
es in Folge ſolchen Beginnens derbe Ribbenſtöße. 
Abends machten es ſich einige Leute, worunter zwei 
elegant gekleidete Damen geſehen worden ſind, zur 
- Pflicht, den Maueranſchlag abzureißen; Mentag früh 
waren fie ſämmtlich verſchwunden. Wir theilen nun 
Ki dieſes Plakat mit, indem wir zugleich eine Kri⸗ 

k deſſelben folgen laſſen: 


Landsleute! 

Nachdem die preußiſche Regierung am 26. Au⸗ 
guſt zu Malmde einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
hat, welcher für Deutſchland gleich ſchimpflich wie 
nachtheilig iſt; nachdem fie ſelbſt den Unterſtaatsſeere- 
tär des Reichs, welcher als Agent des Reichsmini⸗ 
ſteriums hingeſandt war, nicht zur Theilnahme an 
den Unterhandlungen zugelaſſen hat; nachdem ſie da— 
bei die Vollmacht des Reichsverweſers unverantwort⸗ 
lich überſchritten hat; nachdem für den Tieferblicken⸗ 
den kein Zweifel mehr bleiben kann, daß nicht der 
Druck des Kriegs, nicht die Drohungen des Auslan- 
des Veranlaſſung waren, die Vortheile des Sieges 
aufzugeben, ſondern böſer Wille gegen den Reichsver⸗ 
weſer; nachdem es endlich nach dem Geſetze über die 
Errichtung einer proviſoriſchen Centralgewalt unzwei— 
felhaft iſt, daß die Genehmigung des Waffenſtillſtan⸗ 
des der Nationalverſammlung zuſteht, (und auch nach 
der alten Bundesacte Preußen allein nicht abſchließen 
durfte); obgleich das Reichsminiſterium (welches die 
Würde des Reichsverweſers nicht energiſch ‚genug ge⸗ 
wahrt hat) in dieſem Falle abzudanken erklart hat; 
hat die eenſtitnirende deutſche Natienalverſammlung 
geſtern auf Dahlmann's Antrag mit 238 gegen 
221 Stimmen beſchloſſen: 

daß die zur Ausführung des Waffenſtillſtandes er⸗ 
griffenen militäriſchen und ſonſtigen Maßregeln 
ſofort zu ſiſtiren ſeien. 

Dafür ſtimmten alle Deutſchgeſinnten, welche 
Muth hatten, — ehne Rückſicht auf die Partei. 

Dawider 1) die Particulariſten, leider meiſt Preu⸗ 
fen, 2) die Zaghaften, welche die nothwendige Ente 
ſcheidung gern noch auf 14 Tage hinausgeſchoben 
hätten, darunter die Miniſter und leider auch der Abs 
geordnete von Görlitz. 

Aber noch iſt in der Nationalverſammlung für 
Entſchiedenheit in deutſchen Fragen eine Mehrheit da. 
Wir alle wiſſen: es kann auf den Beſchluß ein Se⸗ 
paratfrieden Preußens (wie der Basler 1795), das 
iſt: eine Lesreißung von Deutſchland und möglicher 
Weiſe ein Bürgerkrieg folgen; aber einmal muß ent⸗ 
ſchieden werden, eb das Wert unſers Königs, Preu⸗ 
ßen ſoll in Deutſchland aufgehn, eine Wahrheit oder 
eine Redensart ſein ſoll. Das ungehorſame undeutſche 
Miniſterium in Berlin möge die Verantwortung tra 
gen. Wir hoffen, das preußiſche Volk wird in ſei⸗ 
ner überwiegenden Mehrheit beweiſen, daß es deutſch 
ſein will, und es wird feine muthloſe oder treuloſe 
Verwaltung zur Verantwortung ziehen, zunaͤchſt durch 
ſeine Vertreter in der eenſtituirenden Verſammlung in 
Berlin. 

Auch die Lauſitz wird nicht zurück bleiben. Sie 
darf es jetzt um ſo weniger, als die abgeſchmackte 
Proteſtation einiger lauſitziſchen Krautjunker bei der 
Verſammlung in Berlin den Namen Lauſitz beſchimpft 
hat. Landsleute! Ihr beugt dem Bürgerkrieg und 
der Schmach vor, wenn Ihr Alle jetzt, alle Frei⸗ 
und Deutſchgeſinnten, ohne Rückſicht der Partei, euch. 


kräftig und deutſch ausſprecht. 
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Sprecht zur Natio⸗ 
nalverſammlung in Frankfurt, daß ihr vor allen Din⸗ 
gen Deutſche ſeid; bittet die conftitwirende Verſamm— 
lung in Berlin, ſich deutſch zu zeigen, und erklärt 
der undeutſchen Verwaltung in Berlin, daß ein Vers 
brechen gegen Deutſchland auch ein Verbrechen gegen 
alle Preußen iſt! Eile und Kraft thut Neth! Gott 
ſegne Deutſchland! 

Frankfurt a. M., den 6. Sept. 1848. 

Adolph Rösler (aus Oels), 
Abgeordneter zur eonftitwirenden deutſchen 
Nationalverſammlung. 

Der Verfaſſer iſt ausgegangen von der Begei— 
ſterung für die große deutſche Sache, doch iſt er in 
mehrerer Beziehung zu ſchroff darin aufgetreten. 
Was wir aber mit Ernſt tadeln müſſen, das iſt 
ſeine Sprache in zwei Partieen des Plakats. Er 
it nämlich fe undelikat, auf die Abſtimmung des 
Görlitzer Abgeordneten Ur. Schnieber hinzuweiſen 
und ſucht ihn bleszuſtellen, indem er die Abſtimmen— 
den in Claſſen theilt. Wir finden es unpaſſend, daß 
der Parteieifer des Verfaſſers in einer ſo großen und 
ſo wichtigen Sache ſich zu ſolcher Kleinlichkeit und 
Perſönlichkeit erniedrigt. Denn die Abſtimmung liegt 
bekanntlich in der Anſicht jedes Einzelnen und die 
Frage war wahrlich ſchwer und voller Gewicht. Das 
Andere iſt der ſchmähende Ausdruck: „lauſitziſche Kraut⸗ 
junker“ und „beſchimpft“. Die ganze Angelegenheit 
iſt eine fo hochwichtige, daß in einem auf dieſelbe ges 
richteten Schreiben derartige Ausdrücke nur nieder⸗ 
ſchlagend wirken können. Man bedarf bei Beurthei— 
lung von Nationalfragen wahrlich keiner Schmäh⸗ 
ausdrücke, die den Stempel der Perſönlichkeit aufs 
drücken, und das Volksſprüchwort: Wer ſchmäht, der 
hat verloren, bewahrheitet ſich ſtets. Das Plakat 
würde ohne jene beiden Anzüglichkeiten jedenfalls mehr 
Gönner gewonnen haben, als es ſich in dieſer Form 
erworben hat. 


Dritte öffentliche 
Stadtverordneten Sitzung. 
Görlitz, den 8. September. 


Der Vorſteher Hecker eröffnete die Sitzung gegen 
14 Uhr mit einer kurzen Rede, in welcher er ſeine 
Anſichten entwickelte. Man habe ihn mit in die 
Wahl gebracht, obwohl er vorher der Verſammlung 
über ſich Erklärungen gegeben habe. Humanität in 
ihrem ganzen Umfange ſei ſein Streben; er mache 
daher keinen Unterſchied der Perſonen, die er nur nach 
ihrer moraliſchen Wündigkeit und perſönlichen Tugend 
beurtheile. Dieſe Richtung werde die Verſammlung 
ſicherlich auch befolgen; ſie werde neben dem Recht 
auch auf Billigkeit ſehen. Dann werde gegen 
ihre Veſchlüſſe kein Widerſpruch erfolgen und Eins 
müthigkeit vorhanden fein, wann es gälte, energiſch 
aufzutreten. Durch dieſe Einmüthigkeit werde ebenfalls 


der Vortheil der Zeiterſparniß gewonnen werden. Moͤch⸗ 
ten in dieſem neuen Geſchäftsjahre die Beſtrebungen 
der Verſammlung, zum Heil der Stadt zu wirken, 
mit Segen gekrönt werden! — Hierauf begannen die 
Verhandlungen, nachdem zuerſt mehrere Bürgerrechts— 
geſuche bewilligt worden waren. Man genehmigte 
1) einen Contract, welchen Eiffler mit dem Magie 
ſtrate geſchloſſen bezüglich eines Gewölbes, unter dem 
Vorbehalte, daß der jedesmalige Aftermiether dem 
Magiſtrate anzuzeigen ſei. Man gab 2) feine Ein⸗ 
ſtimmung zu einigen Receſſen über Forſtablöſun⸗ 
gen, wobei der anweſende Bürgermeiſter Fiſcher 
(von Teusler befragt) mehrere Aufſchlüſſe gab und 
Engel's Befürchtungen, daß die Ablöſungen ſpäter 
ohne Entſchädigung wieder aufgehoben werden ſellten, 
beſeitigte. 3) Die Beſchlußnahme über die Remune⸗ 
ration zweier Feldwebel der Bürgergarde wird bis zur 
Verhandlung über ähnliche Angelegenheiten zurückge⸗ 
halten. 4) Dem Antrage des Ziegelmeiſters Ebers⸗ 
bach bei der Stadt-Ziegelſcheune, auf feine Koſten 
einen Pferdeſtall zur Unterbringung von 4 Pferden 
bauen zu dürfen, weil er beabſichtige, die Ziegelabfuhr 
auf eigene Rechnung zu übernehmen, ward nicht 
nachgegeben, worauf Hermann's Gründe, ein ſtädti⸗ 
ſcher Beamter dürfe keine derartigen Nebengefchäfte be⸗ 
treiben, weil man bei Licitationen leicht an Bevor⸗ 
zugung deſſelben als Beamten denken könne, am mei⸗ 
ſten einwirkend zu fein ſchienen. 5) Kießler's Ges 
ſuch, dem Adjutanten der Bürgerwehr monatlich 5 thlr— 
für ſeine ſehr beſchwerlichen Leiſtungen zu gewähren, 
wird bewilligt. Ebenſo 6) die Erneuerung des Pacht⸗ 
Gontractes E. Häusler's in Rauſcha. 7) Die 
Erhöhung des Gehaltes der Nachtwächter bei den Kir- 
chen wird bis dahin aufgeſchoben, wo nach des ma- 
giſtrat. Commiſſars Bericht ein Geſuch der Nacht- 
wächter um Holzbewilligung beantwortet werden ſolle⸗ 
8) Bei der Erſetzung des Wächters auf der Landes⸗ 
krone zur Beaufſichtigung der Anlagen hält ſich die 
Verſammlung ſehr lange auf. Es iſt die Frage, ob 
dem Reſtaurateur Frenzel oder einem Cunnerwitzer 
die Aufſicht übergeben werden ſolle. Mattner iſt 
gegen Frenzel, weil er ſich einmal ſehr frei 
über den Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten geäußert habe. Hermann iſt ganz gegen 
die Anſtellung, weil Frenzel nichts ſehen und der 
Cunnerwitzer nichts ſagen werde. Nach Fſtündiger 
Berathung über die 6 thlr. wird das Gutachten der 
Deputation für den Cunnerwitzer angenommen. 9) Eben 
ſo wird viel geſprochen über den Antrag des Pachters 
der Grasnutzung im Hospitalgarten (auf der Jakobs 
gaſſe): man möge ihn entſchädigen, weil ſehr viel im 
Graſe herumgelaufen werde. Nach dem Grundſagze, 
daß jeder Pachter feine Nutzung ſelbſt beaufſichtigen 
müſſe, wird der Antrag abgewieſen. 10) Der Antrag 
des Mühlengrundſtückbeſitzers Jackiſch in Rothwaſſer, 
ihm noch länger das zu liefernde Metzgetreide zu ſtun⸗ 
den, wird abgewieſen und ſoll gerichtliche Einziehung 
erfolgen. 11) In Bezug auf den Antrag des Stadt⸗ 
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raths Hortzſchansky, die Stadtverordneten möchten 
erklären, daß die Vertretung in den Geſchäften des 
in Berlin als Abgeordneten abweſenden Stadtraths 
Köhler nicht eine Pflicht, ſondern nur freiwillig 
und unverbindlich für ſpätere Zeit ſei, wurde nach 
Hermann's Vorſchlage der Beſchluß gefaßt, man 
erkenne die Thätigkeit Hortzſchansky's rühmend 
an, könne ſich aber hier auf nichts Weiteres einlaſſen, 
da die Vertheilung der Geſchäfte lediglich Privatſache 
des Magiſtrates ſei. Wenn ein Stellvertreter zu bes 
noriren wäre, jo würde erſt ein Beſchluß darüber zur 
Function der Stadtverordneten gehören. 12) Ueber die 
Schuhbank⸗ Angelegenheit ſtimmte man dem Commiſ— 
ſions⸗ Gutachten bei. 13) Die Verlegung des Helz— 
bofes von Nieder⸗Viela ſoll nicht ſtattfinden. 14) Die 
Reviſion der Hundeſteuer-Einnahme und 15) des Re— 
viſtonsprotokolls über die Stadtſchulen-Verwaltung wird 
an die bezügliche Commiſſion gewieſen. 16) Dem 
Pachter Hirche in Penzig wird ein Dank votirt für 
das Geſchenk ſeines Apparates zum leichteren Aufheben 
der Kranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Hierauf (gegen 26 Uhr) erfolgt die Beſchlußnahme 
über die wichtigſte Angelegenheit auf der Tagesordnung, 
über den Beitritt der Stadtverordneten 
Namens der Stadt Görlitz zum v. Bülow⸗ 
Cummerow'ſchen Vereine. Da der mit dieſen 
Verhältniſſen ſpeeiell vertraute Bürgermeiſter Fiſcher 
noch gegenwärtig iſt, wird von ihm auf des Vor- 
ſtehers Wunſch der Vortrag übernommen. Es erfolgt 
die Erzählung der Reiſe nach Berlin, die in dem (vor— 
geleſenen) Statut der Grundbeſitzer ausgeſprochenen 
Grundſätze werden erſt im Allgemeinen erwähnt und 
hierauf die Folgen des v. Patow' ſchen Promemoria's, 
wenn es zur Ausführung komme, ſpeeiell in Bezug 
auf die Stadt Görlitz berechnet. Es ergab ſich aus 
dem Vortrage des Herrn Referenten, daß allerdings 
der Magiſtrat eine Pflicht gehabt habe, gegen dieſen 
folgenreichen Geſetzentwurf und ſeine Ausführung Na⸗ 
mens der Stadt bei der National-Verſammlung und 
dem Miniſterium zu proteſtiren, denn das Eigenthums— 
recht der Commune wird dadurch auf die gröblichſte 
Weiſe verletzt. Es trat ferner aus dem Vortrage klar 
hervor, daß alle Rechte der Commune lediglich 
auf freier Vereinbarung mit den Betheiligten in früherer 
Zeit beruhten, was bewieſen werden könne, und durch⸗ 
aus nicht, wie viele Rechte anderwärts, den Character 
der Erſchleichung trügen; daß endlich in jenen Geſetz⸗ 
entwürfen Namen von aufzuhebenden Rechten vor— 
kämen, welche bei uns eine ganz andere Bedeutung 
hätten. Der geehrte Herr Referent verſchwieg nicht, 
daß von dem Präſidium jenes Vereins in Berlin eine 
Adreſſe an den König gelangt fei, welche 
nicht habe zur Oeffentlichkeit gebracht wer— 
den können, weil man befürchtet hätte, 
durch ſie große Aufregung zu veranlaſſen, 
und ebenſowenig, daß man ſich ſehr um den Bei⸗ 
tritt von Görlitz als Stadt bemüht habe. 
Uebrigens ging der Antrag des Magiſtrats dahin, die 


Stadtverordneten möchten ſich ihrem Beſchluß, dem 


Vereine wegen des Grundbeſitzes anzugehören, ans 
ſchließen, aber ſobald politiſche Tendenzen, welcher 
Art ſie immer ſeien, im Verein rege würden, ſofort 
austreten. Hecker ſprach für den Anſchluß, forderte 
zum Beſchluß auf und dieſer Beſchluß, ſo wichtig für 
die politiſche Ehre der ganzen Stadt, wäre beinahe 
ohne Debatte angenommen worden (denn ſchon erhos 
ben ſich die Meiſten), wenn nicht Hermann aufge⸗ 
treten wäre und zur gründlicheren Beleuchtung der 
Sache aufgefordert hätte. Er meinte, man könne nicht 
ſogleich beitreten, weil hinter jenen Statuten noch 
mehr ſtecken könne, wie unſchuldig ſie auch ſo erſchie⸗ 
nen; insbeſondere ſei der Verein bereits ſeit längerer 
Zeit als total reactionär anrüchig, und man ſolle erſt 
genauere Nachrichten einziehen; es erſcheine ihm ſehr 
verdächtig, daß man ſich ſo um die Stadt be⸗ 
müht und fo dringend deren Beitritt er- 
beten habe. Man könne in Gefahr gerathen, bei 
dem ſchon verdächtigten Vereine mit in den Verdacht 
reactionären Strebens zu kommen. Lüders will ges 
rade wegen dieſes Verdachtes — um den man ſich 
nicht zu kümmern brauche (2) — beitreten. Her— 
mann erklärt Lüders noch einmal die Bedeutung 
der Sache und verwahrt ſich gegen eine Verdächtigung 
ſeiner Perſon. Schmidt ſpricht für das Materielle 
und demgemäß für Anſchluß; v. Baczko für offenen 
Anſchluß, da dies moraliſcher ſei, als dem Bürger⸗ 
meiſter Fiſcher (für die Stadt indirekt) dieſe Ange⸗ 
legenheit zu überlaſſen. Der Beſchluß erfolgt und wird 
angenemmen. Nur Hermann und Hänel 
bleiben ſizen, gegen den Anſchluß an jenen Verein 
ſtimmend. 


In ſerat. 
Verwahrung. 

Aus meiner Erklärung in No. 69. 70. geht hin⸗ 
länglich hervor, daß ich nicht behauptet habe, die 
ganze Adreſſe, wie ſie in No. 68. mitgetheilt worden 
iſt, ſei in Wingendorf berathen und niedergeſchrieben 
worden. Der eigentliche Antrag nur, deſſen zweiter 
Theil lautete: „und beantragen, daß auf einer evan⸗ 
geliſchen Synode, bei welcher Kirche, Schule und 
Gemeinde durch ihre Organe vertreten ſind u. ſ. w.,“ 
wurde, nach geſchehener Berathung und Abſtimmung, 
niedergeſchrieben. 

Wenn auch der Commiſſion nachträglich nachge⸗ 
geben wurde, den Antrag nochmals zu ventiliren, ſo 
durfte, meiner Meinung nach, der ſehr bezeichnende 
Paſſus, welcher bei der Abſtimmung obgeſiegt hatte, 
nicht in dem Grade umgeändert werden, wie es ge— 
ſchehen iſt. 

Fern lag es von mir, durch meine Erklärung 
auf irgend eine Weife verletzen zu wollen. 
Da ich für Trennung der Schule von der Kirche ſtimme, 
indem ich der Meinung bin, daß zwiſchen Kirche und 
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Schule ein ſchweſterliches Verhältniß ſehr gut beſiehen 
kann: fo mußte ich mich auf eine ſolche Weiſe aus⸗ 
ſprechen. 5 

Noch hat die evangeliſche Kirche keine Ver— 
faſſung! Erſt dann, wenn ſie dieſelbe erlangt hat, 
wird von einer vollſtändigen Repräſentation 


derſelben die Rede fein können. Daher Vereinbarung 
zwiſchen Kirche und Schule auf seiner Synode, wo 
Kirche, Schule und Gemeinde durch ihre Organe ver- 
treten ſind. 

Rothwaſſer, den 8. September 1848. 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Mſtr. Carl Moritz Adolph Metzke, B. 
u. Weißbäcker allh., u. Fru. Johanne Chriſt. geb. Schlegel, 
0 geb. d. 27. Aug., get. d. 5. Septbr., Johanne 
hriſt. Bertha u. Anna Elifabeth Emma. — 2) Alexander 
Conſt. Schicketanz, Inw. allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane 
eb. Caſpar, S., geb. d. 1., get. d. 8. Septbr., Auguſt 
obert. — 3) Mſtr. Johann Gottlieb Friedland, B. und 
Schuhmacher allh., u. Fru. Louiſe Sophie Tugendreich geb. 
Dreſcher, S., geb. d. 23. Aug., get. d. 10. Septbr., Paul 
Heinrich. — 4 Sm. Carl Guſtav Knobloch, B. u. Por⸗ 
zellanmaler allh., u. Frn. Joh. Friederike Wilhelmine geb. 
Deichsler, T., geb. d. 25. Ang., get. d. 10. Sepibr., Fried. 
Louiſe Emma. — 5) Job. Traug. Höpfner, B., Zins 
mergeſ. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Heinze, 
T., geb. d. 27. Aug., get. d. 10. Sepibr., Clara Auguſte 
Lydia. — 6) Mſtr. Michael Friedr. Krüger, B. u. Schnei⸗ 
der allh., u. Frn. Marie Louiſe geb. Kadelbach, T., geb. 
d. 27. Aug., get. d. 10. Septbr., Agnes Louiſe. — 7) Ar⸗ 
nold Joſeßh Eduard Schleichert, B. u. Schneid. allh., und 
Frn. Chriſt. Emilie geb. Siller, T., geb. d. 29. Aug., get. 
d. 10. Septbr., Erneſt. Math. Anna. — 8) Carl Ehriſt. 
Brückner, B. u. Schuhm. allh., u. Frn. Chriſt. Friederike 
eb. Apelt, S., geb. d. 29. Aug., get. d. 10. Sept., Guſt. 
dolph Paul. — 9) Mſtr. Job. Chriſt. Wolter, B. und 
Kürſchner allh., u. Frn. Mathilde Emma geb. Ullrich, S., 
geb. d. 10., get. d. 10. Septbr., Guſtav Louis Paul. 
Getraut. 1) Hr. Jul. With. Trillmich, B., Oeko⸗ 
nom u. Vorwerksbeſ. allh., u. rn. Frieder. Dorothee geb. 
Apelt, weil. Hrn. Sammel Ernſt Ferdinand Lehmann's, B., 


irchenliſte. 


Oekon. u. Vorwerksbeſitz. allh., nachgel. Witlwe, getr. den 
5. Septbr. — 2) Chriſt. Gotth. Schmidt, Frei ae und 
Fleiſcher zu Rauſchwalde, u. Fr. Emilie Franziska verehel. 
geweſ. Gebauer geb. Knauthe, getr. d. 5. Septbr. in Cun⸗ 
nerwitz. — 3) Hr. Julius Louis Fürchtegott Fiſcher, Buch⸗ 
halter im Spedit.⸗Comtoir der Niederſchleſ.-Märk. Eiſenbahn 
allh., u. Jgfr. Chrift. Amal. Baumerth, Hrn. Carl Gott, 
Baumerth's, obrigkeitl. Maierhofspacht. zu Böhm. ⸗Weigs⸗ 
dorf, ehel. älteſte T., getr. d. 5. Septbr. in Weigsdorf. — 
4) Gottl. Aug. Zuſchke, Töpfergeſ. allh., u. Marie Rofine 
Sauer, weil. Joh. Georg Sauer's, herrſchaftl. Schäfers zu 
Rothenburg, nachgel. ehel, ſechſte T., getr. d. 11. Sept. — 
5) Joh. Traug. Wauer, in Dienſten allh., u. Igfr. Paul. 
Erneſt. Hundert, weil. Joh. Gottl. Hundert's, Häusl. zu 
Rothwaſſer, nachgel. chel. zweite T., getr. d. 11. Septbr. 

Geſtorben. 1) Mitr. Carl Friedr. Richter, B., Huf⸗ 
u. Waffenſchmidt allh., geſt. d. 6. Sept., alt 56 J. 3 M. 
14 T. — 2) Fr. Chriſt. Roſ. Schubert geb. John, Mſtr. 
Adam Traug. Schubert's, B. u. Tuchmach. allh., W e 
geil. d. 5. Septbr., alt 55 J. 4 T. — 3) Igfr. Ehriſt. 
Dorothee Jähriſch, Mſtr. Chriſt. Aug. Jähriſch's, B. und 
Tuchmach. allh., u. weil. Frn. Joh. Chrift. geb. Müller, 
T., geſt. d. 4. Septbr., alt 49 J. 10 M. IT. — 4) Joh. 
Friedr. Bever, Inwohn. allh., geſt. d. 7. Septbr., alt 43 
J. 5 M. 9 T. — 5) Johann Aug. Gotthold Friedrich's, 
B. u. Zimmergeſ. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Schön⸗ 
felder, S., Friedrich Wilh. Oswald, geſt. d. 3. Sepibr., 
alt 9 Mon. 8 T. — 6) Joh. Gtlob. Leugner, Into, allh., 
geſt. d. 8. Septbr., alt 61 J. 2 M. 28 T. ; 


Publikati 


Bekanntmachung. 


[4016] 


oushblatt. 


Für das Polizeigefängniß und die Wachen find für das Jahr 1849 
1 Schock Schüttenſtroh, à Schütte 20 Pfund, B 


55 Bund Wirrſtroh à 10 Pfund 


erforderlich, welche Bedürfniſſe im Wege der Submiſſion verdungen werden ſollen. 
Lieitanten wollen ihre Submiſſionsbedingungen binnen 8 Tagen in verſiegelten Zetteln in unſerm 


Bureau einreichen. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


oörlitz, den 12. Sept. 1848. 
[8971] 


ſoll, fo fordern wir 


f Bekanntmachung. | 
Da im Laufe künftigen Monats die Gewerbeſteuer-Rolle für das Jahr 1849 regulirt werden 


1) alle die Gewerbetreibenden, welche vor Ablauf des Monats October ihr Gewerbe einſtellen wollen; 


2) diejenigen, welche innerhalb derſelben Zeit 
- 7 — Gewerbe anfangen, 0 3 


c) i 


4 
zu vermehren oder zu vermindern gedenken, 
hiermit auf, ſolches — 


b) ihr ſeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
ht 5 ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchränken wollen, daß es ſteuerftei wird; ferner 
3 diejenigen, die für das künftige Jahr Hauſirſcheine zu erhalten wünſchen, und endlich 

die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, welche ihren Pferdebeſtand für das Jahr 1849 


äumt bei unſerm Gewerbeſteuer⸗Amte anzuzeigen. 
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Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum abermals auf die im §. 39. des Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach denen a 
a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt, in Einen Thaler Strafe, 
b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, in eine Strafe verfällt, die dem 
vierfachen 1 der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleichkommt, und 
6) derjenige, fo das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Gewerbes anzumelden unterläßt, zur Fortzahlung 
der Steuer verpflichtet bleibt. Görlitz, den 11. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


(3913) Auf dem Rückeplatz bei Kohlfurt ſtehen 1563 Klafter weiches Holz III. Sorte zum Preiſe 
von 2 Rthlr. 10 Sgr. für die Klafter, im Ganzen oder einzeln, zum freien Verkauf. Kaufluſtige 
haben ſich an Herrn Oberförſter Häßler daſelbſt zu wenden. 

Görlitz, den 4. Septbr. 1848. Der Magiſtrat. 


4015] Folgende zu den Gütern Hennersdorf und Ober⸗Sohra gehörige Acker- und Gräſerei-Parzel⸗ 
len ſollen vom 1. October c. ab anderweit auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden, nämlich: 
1) ein Stück Viehwegacker zu Ober-Sohra, oberhalb der Sandgrube, von 162 Ruthen; 
3 Gräſerei und Acker, zwiſchen dem Bauergute No, 29. und ſüdlich der Straße gelegen, 57 ORu⸗ 
then Acker und 12 ORuthen Gräſerei, zuſammen 69 ORuthen; 
3) ein Stück Gräſerei ebendaſelbſt, zwiſchen der Gartennahrung No. 30. ſüdlich an der Straße gele⸗ 
gen, von 155 QRuthen; we 
4) ein Stück dergleichen ebendaſelbſt, nördlich an der Straße gelegen, von 98 Ruthen; 
8 Acker mit Gräſerei an den Lehmgruben auf dem ſogenannten Schäferſchen Gute in Hennersdorf 
von 3 Morgen 32 Ruthen, jedoch mit Vorbehalt des Lehmholeus Seitens der verpachtenden Commune; 
6) Acker mit Gräſerei auf demſelben Gute, an dem Grundſtücke des Stellmachers Heinrich und der 
Straße an der Hennersdorfer Feldmark, von 48 ORuthen. 
7) ein Stück Acker rechts der Bunzlauer Chauſſee, an das Kießling'ſche Bauergut zu Hennersdorf 
renzend, von circa 158 DRuthen ; 
0 cker und Gräſerei beim Hennersdorfer Kalkbruche, circa 4 Morgen Acker und 2 Morgen Gräſerei; 


9) ein Stück Ackerland bei den Schuläckern zu Hennersdorf von 1 Morgen 178 QRuthen; 
10) zwei Ackerparzellen am Sohrwalde, an der Langenauer Straße, von 131 und 113 Rüthen, alſo 


Görlitz, den 12. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


1 pr = Ii 74 \ 
139721 Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Von den im erſten und zweiten Quartal d. J., als im Bereiche der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn gefunden, an das hieſige Magazin der Geſellſchaft abgelieferten Gegenſtänden iſt ein fpecielles 
Verzeichuiß bei den Bahnhofs-Inſpeetoren zu Berlin, Breslau und Görlitz einzuſehen, wovon die Ver⸗ 
lierer mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt werden, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen bei uns geltend 
a machen, widrigenfall die gefundenen Effecten Öffentlich verkauft werden und die fpäteren Anſprüche 
ediglich an die Auctionsloofung verwieſen werden müſſen. Berlin, den 29. Auguſt 1848. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


——— . — ꝓ—ʒäã4 ——— ß ꝓj V! ß—jä—5;̃ĩ ĩ—-———ů——ß—— .ↄOAꝰr—— (oK—— ͤ—ikLT 
3 Vom nächſten Sonntag ab wird bis auf Weiteres außer den gewöhnlichen Perſonenzügen 
nach Kohlfurt noch ein Extrazug zur Abholung von Paſſagieren nach Hennersdorf gehen, und zwar: 
Abends 6 Uhr aus Görlitz, 
„ „ Abends 63 = aus Hennersdorf. 
Die gelöſten Billets bleiben, wie für jeden andern Zug, auch für dieſen gültig. 
Görlitz, den 11. Septbr. 1848. Betriebs⸗Inſpection. W. Damitz. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3974] Ich kann nicht unterlaſſen, dem Herrn Kaufmann Hecker und Sohn, fo wie allen Denje⸗ 
nigen, welche meinen verſtorbenen Mann, den Tagearbeiter Leugner hier, während ſeiner Zmonatlichen 
Krankheit pflegten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, meinen herzlichſten, innigſten, wärm⸗ 
ſten Dank zu ſagen mit dem Wunſche, daß Gott Sie noch lange vor ähnlichen ſchmerzhaften Fällen 
bewahren möge. Mein aufrichtiger Dank gegen Herrn Kaufmann Hecker wird nie verlöſchen. 

Verw. Leugner. 


18900] Eigarren⸗ und Tabak⸗Auetion. 


Heute, Donnerſtag den 14. d. Mts., ſollen von früh 8 Uhr an in dem zum i No. 1. 
gehörigen erſten Laden in der Webergaſſe eine bedeutende Quantität diverſe Cigarren, Rauch⸗ und 
Schnupftabake aus dem VBachmann'ſchen Nachlaſſe meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Wießner, Auet. 
0 1 51 + 2 + + 
4400) Die allgemeine preußiſche Alter-Verſorgungs⸗ 
3 — 1 7 1 2 
Geſellſchaͤft in Breslau 

hat ihren dritten Rechenſchafts-Bericht ausgegeben. Die Mitglieder der Geſellſchaft werden erſucht, ihre 
Sammelſcheine zum Behufe der Eintragung der Dividenden einſenden zu wollen. 

Zur weiteren Theilnahme an dieſem gemeinnützigen Inſtitute ladet ein und erbietet ſich zur unent⸗ 


geldlichen Ertheilung der Rechenſchafts-Berichte, Statuten und Anmeldungs-Formulare 
Teusler, Bautznerſtraße No. 898. 


0 7 

13977] Neue engl. Boll-Heringe 
in ganzen Tonnen und im Einzelnen zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 

F. E. Göldner. 

43944 In der Ziegelei des Bauergutsbeſitzer Herrmann zu Nieder-Schönbrunn ſteht noch 
eine bedeutende Quantität Mauer⸗ und Dachziegeln zum Verkauf, mit und ohne Transport. Kaufver⸗ 
träge können entweder bei dem Eigenthümer ſelbſt oder jeden Donnerſtag Nachmittag in No. 1. zu Görlitz 
abgeſchloſſen werden. 


975 Schneller Ausverkauf. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß der Ausverkauf der 
vorräthigen Poſamentirer⸗Waaren des Unterzeichneten nur noch 24 Wochen dauert, und hebe 
hierbei noch einige Haupt-Vorräthe hervor, als: getränkte und ungetränkte Cylinder-Dochte, Meubles⸗ 
Schnuren und Quaſten, ſeidene und wollene Anſtoß- und Verſchnür-Schnuren, ſeidene und wollene 
Fränzchen, wollene Quaſten für Riemer an Geſchirre und außerdem noch viele andere Galanterie⸗ und 
Poſamentirer⸗Artikel „ welche ich zu den auffallend billigſten Preiſen verkaufe. 

Außerdem ſind noch 2 große Waaren-Glasſchräuke, 2 Aushänge⸗Schränke, eine offene Marktbude, 
mit 14 Thlr. jährlich verzinslich, ferner ſämmtliches Poſamentirer⸗Werkzeug und Maſchinen, gänzliche 
Zuthat in Seide und wollenem Garn zu den billigſten Preiſen zu verkaufen. Zur Erleichterung des 
Käufers beider letzter Gegenſtände bin ich geneigt, die Zahlung gegen Schuld⸗Uebertragung auf Zeit zu 
geſtatten. Wilhelm Wünſche, Poſamentirer, 

Unter = Langengaſſe No. 227., 1 Treppe hoch. 


— . —vXnmͥũàʃͤ̃ 7˙²³ Ä O —— — > 7 
8890 Vom 7. d. M. ab find ſtets wieder friſche Wfundhefen zu haben bei 
= Sn E. B. Gerſte, Görlitz, Petersgaſſe No. 313. 
—.— In der Hellegaſſe No. 233, ſieht eine Waſchbank mit deren Zubehör zu verkaufen. Auch iſt 


daſelbſt ein ſchöner, krockener Keller zu vermiethesns. S. E. Fiebiger. 
18978] Die erſte Sendung neuer Elbinger Neunaugen empfing F. Söllig. 


(8946) Mehrere Bauftellen mit 3 bis 4 Morgen Sand ſollen von dem Dominſum Mittel- Sohra 
unter annehmbaren Bedingungen in Kauf gegeben werden und ertheilt nähere Auskunft 
der Inſpector Naumann daſelbſt. 
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Nachſtehende antig. Bücher ſind bei G. Heinze & Comp. zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 

Rotteck und Welcker, Staatölericon, 15. Bee. nie Reg. Altona 1843. 9 77 thlr.) 175 lle 

Le Sage“ s Werke, hrsg. v. Wallroth. 12 Thle. Stuttgart 1839. (3 thlr.) 13 thlr. 

Liechtenſtern, v., allgemeines deutſches Sach⸗Wörterbuch aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkei⸗ 
ten ie. 10 Bde. Meiſſen 1821 — 31. (15 chlr.) 6 thlr. e 1 

Perlen der deutſchen Literatur und Kunſt. Mit Berückſichtigung der Dichter der neuern Zeit nebſt bio⸗ 
graphiſchen Skizzen, herausgegeben v. L. Lenz. Berlin 1840. (23 thlr.) 1 thlr. 

8 ; N Gedanken über die Natur, den Menſchen und die Religion, überſ. Münſier 
1841. 123 ſgr. 51 

Rigel, der ſiebenjährige Kampf auf der pyrenäiſchen Halbinſel vom Jahre 1807 — 1814. 3 Theile 
mit Kupfern. Raſtatt 1819 — 21. (9 thlr.) 22 thlr. 

Face a der geſammten Land- und Hauswirthſchaft. 9 Bände. Glogau 1842, 
(183 thlr.) 73 thlr. 

v. Auffenberg's ſämmtliche Werke. 21 Bde. Siegen 1843. (7thlr.) 3 thlr. XB. Bd. 3—6. broſch. 

Norvins Geſchichte des Kaiſers Napoleon, überſ. v. Elsner. 5 Bde. Stuttg. 1841. (25 chlr.) 13 thlr. 

Ramshorn, Geſchichte von Spanien. 3 Bde. mit Stahlſtichen. Leipz. 1839. (21 thlr.) 14 chlr. 

Oginski's Denkwürdigkeiten über Polen, d. Land u. feine Bewohn. 3 Bde. Belle⸗Vue 1815. (g thlr.) 15 chlr. 

Sämmtliche Werke find noch ganz neu und ungebraucht, in ſehr ſchönen Halbfranzband gebunden. 

de Wette' s Bibelüberſetzung (3. Aufl.) 1839. Halbfröbd., gut geh. (Ladenpr. 4 thlr.) 24 thlr. 

Geſangbuch, allgemeines und vollſtändiges evangeliſches, für die K. Preuß. Schleſiſchen Lande. Nebſt 
angefügtem Gebetbuche, den Epiſteln und Evangelien und einer Vorrede von J. F. Burg. 
Breslau 1847. Lederband. (Ladenpreis n. 1 chlr. 3 far.) neu 20 far. f 

Schulgeſangbuch, neues, für d. allgem. Volksſchulen d. Kantos Zürich. (2. Aufl.) 1845. 7 ſgr. 

Vogel und e Leitfaden der Botanik u. Mineralogie für Mädchenſchulen. Leipz. 1845. 10 ſgr. 

Sammlung geiſtlicher Lieder für evangeliſche Gemeinden (vulgo Bresl. Geſangbuch) 1842. Pppbd. 124 far. 

Rütenick'd Glaubens⸗ und Sittenlehre. (2. Aufl.) Berl. 1834. (Ladenpr. 2 thlr.) Pppbd. 25 far. 

Lutheri kleine Schriften mit Vorrede und Einleitungen von Rambach. Halle 1744. 3 thlr. 

Fichte, die Beſtimmung des Menfchen. Berlin 1800. Pappbd. 4 thlr. 

Pomponius Mela, drei Bücher von der Lage der Welt, überſ. v. Dietz. Gießen 1754. Pppbd. 5 gr. 

Gemälde des geſellſchaftl. Zuftandes in Preußen bis 1806. 2 Bde. Berlin 1808. Pppbd. 10 far. 

achariä, Geiſt der deutſchen Territorial⸗Verfaſſung. Leipz. 1800. Pappbd. 5 far. 
ennemann, Grundriß der Geſchichte der Philoſophie (4. Aufl.) Pappbd. 25 far. 
Dinter's Schullehrerbibel, A. u. N. Teſtament. Halbfrzbd. neu. (63 thlr.) 2 thlr. 


Lichtbild⸗Portraits 


werden in dem Atellier, Ober-Kahle bei Herrn Kaffetier Riedel, täglich von früh 9 Uhr 
bis Nachmittags 5 Uhr auch bei trüber Witterung angefertigt. Zugleich mache ich bekannt, daß ich eben 
wieder neue Pariſer Platten und brillante Einfaſſungen erhalten habe. 


(3360) J. Schleſinger. 


48070 Neue marinirte Heringe und Brab. Sardellen ſind zu haben bei! 
F. Söllig. 
13080] Nene ſchottiſche Dollberinge, 
fo wie ſehr gut erhaltene alte dergl. empfiehlt à Schock 224 Sgr. b. Nö ver. 
13081) Eine noch wenig gebrauchte kupferne Ofenpfanne „ 23 Fahrten enthaltend, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtr. No. 8. 
[3900] Mehrere 1000 Ctr. Knochen und Knochenmehl offerirt billigſt 
r E. B. Gerſte, Görlitz, Petersgaſſe No. 313. 
N 5 Berliner Weißbier, =? 
Seen Qualität, die Stange zu 2 Sgr. iſt von Heute an er zu haben beim — 
Braumeiſter Hollack, Petersgaſſe No. 115. 


r Hierzu eine Beilage. | 


Beilage zu No. 76. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 14. September 1848. 


[3996] Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 16. September Weizenbier. 
3005] In der Schönhof⸗Brauerei wird von Sonnabend den 16. Sept. ab das Weßzen⸗ und 
Gerftenbier zu folgenden Preiſen verkauft: : 
1 Faß zu 172 Quart 4 Rthlr. 25 Sgr., 1 Faß zu 214 Quart 19 Sgr., 
Nee 8863 1 = = 10 = 9 = 


2 2 12 = 6 Pf. 6 * 
n 1 = „ 8 f 11 Pf, 


3 1 Quart 8 . 


4003] Flaſchenlack in allen Farben und beſte ſchwarze Dinte empfiehlt 
1 ee. Eaüſfſar Heinrich, Vorderhandwerk. 
14002] Vanille, Hauſenblaſe, Gelatine, ſowie die feinſten ätheriſchen Oele, empfiehlt die Arznei⸗ 
waarenhandlung von Cäſar Heinrich, Vorderhandwerk. 


[4013] In No. 484. im großen Steinbruch ſteht ein alter Ofen zu verkaufen. 


[4021] Kornbranntwein, das Quart 2 ſgr.; beſte reine Waare, das Quart 22 ſgr., Bei 
Julius Neubauer. 


[3976] Bekanntmachung. 

Künftigen Sonntag, den 17. Septbr., Nachmittag um 2 Uhr, ſoll auf dem Wieſengrundſtück das 
diesjährige Grummet auf dem Wieſengrund zu Nieder-Deutſchoſſig verpachtet werden. 
Görlitz, den 11. Sept. 1848. Genzel & Gröſchel. 


[4001] Ich mache einem hieſigen und auswärtigen ehrenwerthen Publikum ergebenſt bekannt, daß 

ich mich als Ofenſetzer allhier etablirt habe, und bitte, mir ihr Zutrauen zu ſchenken und mich mit Auf⸗ 

trägen zu beehren. Ich werde ſtets bemüht fein, ihre Wünſche und Aufträge befriedigend auszuführen. 
Guſtav Dahms, Ofenſetzer in Görlitz, 

No. 454. bei Herrn Kettmann jun. auf dem Demianiplatze. 


43808] Knochen kauft fortwährend in jeder beliebigen Quantität 
Görlitz, Petersgaſſe No. 313. E. B. Gerſte. * 
[4006] Nachricht für Zahnpatienten. 
Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch meine gegenwärtige Anweſenheit ergebenſt an. Ich wohne 
im Gaſthofe zum Strauß am Frauenthor. Gutman, Zahnarzt aus Dresden. 


4000] Am vergangenen Montage iſt im Theater ein Regenſchirm von ſchwarzbaumwollenem Zeuge 
mit eiſernem Geſtelle zurückgelaſſen worden. Es wird gebeten, ihn gegen eine Vergütigung in No. 395 b. 
auf dem Handwerk, beim Lohnkutſcher Walther, gefälligſt abzugeben. 


eee eee ee e e e eee eee 
[3869] In No. 64. auf dem Fiſchmarkte iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 freundlichen 
Stuben, Küche, Speiſegewölbe, Keller, Vodenkammer und Holzgelaß, auch Stallung für Pferde, 
zu Michaelis, oder wenn es verlangt wird, zu vermiethen. 


PCC 


[3952] In der Brüdergaſſe No. 8. ift ein freundliches Quartier, vorn heraus, beſtehend in zwei 
Stuben, Alkoven, Küche und übrigem Zubehör, an ruhige kinderloſe Miether zu überlaſſen. 


— 


[3983] In No. 914 b. am Reſchenbacher Thore, nahe beim Demianiplag, find einige freundliche 
Stuben „ mit oder ohne Meubles, für Herren zu 3 und fogleich oder zu Michaelis zu beziehen. 


a un 


3984] Weberzaſſe No. 43, ſind 2 Logis, jedes aus 2 Stuben nebſt Zubehör beſtehend, zu vermie⸗ 
wel Ser r Wenge de. 300. W. aden e e e de e, 
3985] Zwei Schüler oder Mädchen können in Penſion kommen. Näheres iſt bei Madame Röhl 
3986] Im Wilhelmsbade iſt eine Stube zu vermiethen und zum er Dede u 17 
2 Scholz. 


43978] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 

[3985] Am Weberthor No. 407. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche 
Keller und übrigem Zubehör, mit oder ohne Meubles, zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 

18080] Auf dem Handwerk No. 395 b. iſt ſogleich ein großer friſcher Keller zu vermiethen. 

14017] Petersgaſſe No. 276. iſt eine Wohnung von 4 durcheinandergehenden Stuben, nebſt Küche 
und Zubehör, und ein Quartier von 2 Stuben nebſt Kammer zu vermiethen und zum 1. October zu 


beziehen. Auch kann Pferdeſtall und Wagenremiſe abgelaſſen werden. Das Nähere iſt beim Feldwebel 
Herrn Hellmich zu erfragen. 
4020] Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an ein oder zwei einzelne Herren zu vermie⸗ 


0 
then. Auch können daſelbſt ein Paar Schüler unter billigen Bedingungen und ſorgſamer Pflege in 
enſion genommen werden. 


4010 Sonntag den 17. S kr, früh 10 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde ſtatt. 
Görlitz, den 12. Sept. 1848. Der Vorſtand. 


3817] Einem ſtarken Knaben, welcher Luſt hat, die Bäckerprofeſſion zu erlernen, weiſet einen 
Lehrmeiſter nach die Expedition d. Bl. 


[4005] Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes, als geſchickte Köchin bewährtes, ſolides Mädchen 
wünſcht zum 1. October d. J. in dieſer Eigenschaft oder auch als Haushälterin ein Unterkommen, 
und iſt das Nähere in Görlitz am Obermarkt No. 130., zwei Treppen hoch, zu erfahren. 


3000] Ein Mädchen, welches in allen weiblichen Arbeiten, ſowie im Schneidern und Putzmachen 
geübt iſt, und die feine Wäſche gut beſorgen kann, wünſcht in der Stadt oder auf dem Lande ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


3008] Dentſche Brüder! 

Am 17. d. M. wird in unſerer Stadt ein Verbrüderungs-Feſt zwiſchen Männern aus 
dem ſächſiſchen ſowohl, als preußiſchen Nachbarlande und aus den deutſchen Bezirken Böh⸗ 
mens gefeiert werden. 

Es ergeht daher an Euch, deutſche Brüder! die herzliche Einladung mit dem beſonderen 
Erſuchen, Euch an dieſem Bruderfeſte recht zahlreich betheiligen zu wollen. 

Reichenberg, den 10. Sept. 1848. 

Der deutſche Centralverein für Böhmen. 
Hlaſiwetz, Obmann. F. Möller, Sekretär. 


\ — 2 8 * 
40085 Kunſt⸗ Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum hat Wilhelm Kolter die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, da 
er mit feiner zahlreichen akrobatiſchen Künſtler⸗ und Ballettanzer-Geſellf 8 hie Ai 
kommen iſt und Sonntag den 17. d. Ml. „Nachmittags präeiſe halb 5 Uhr, feine erfte Vorſtellung geben 
wird; und da derſelbe glaubt ſagen zu dürfen, daß ſeine Leiſtungen, ſo wie die ſeiner Geſellſchaft hin⸗ 
länglich bekannt Ru „ jo verſpricht er, in jeder Hinſicht den Anforderungen eines geehrten Publikums 
zu entſprechen. Näheres beſagen die Zettel. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 
Wilhelm Kolter. 


— 835 — 


1000 Theater ⸗Repertoir. 5 
Dennerjtag den 14. zum Vortheil für Frl. Meyer und Hrn. Rönnenkamp zum 1. Male: Ei 

beutſcher Leinweber, hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Akten von Storch und Adami. 
Freitag den 15. zum 1. Male: Der Rettigjunge von Dresden. 
Me: 121 J. Lebe 

(4008 | Diejenigen Ortſchaften, welche bei dem am 31. Auguſt durch den Blitz ausgebrochenen 
Brandunglück zu Nieder⸗Pfaffendorf mit n Hilfe ſich thätig W 00 haben, wird 
hiermit öffentlich unſer verbindlicher Dank abgeſtattet. Das Ortsgericht. E 

4011] Bezugnehmend apf die Aufforderung des Herrn Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarſus Schurich 
in No. 73. des Görlitzer Anzeigers, bin ich zur Annahme von Unterſtützungen für die durch * en 1 
verunglückte Familie Träger in N.⸗Pfaffendorf bereit, und bitte alle zum Wohlthun geneigten 0 
ner von Görlitz, auch hier in bewährter Weiſe ihre Milde walten zu laſſen. 

ittrich, L.⸗ u. St.⸗G.⸗Kanzlei⸗Direetor. 

14022] Durch einen zündenden Blitzſtrahl verlor die Familie Träger in Nieder⸗Pfaffendorf ihr 
ganzes Beſitzthum. Der Aufſatz in No. 73. des Görlitzer Anzeigers, welcher namentlich die Landbe⸗ 
wohner der Umgegend zu milden Beiträgen aufruft, giebt dies ausführlich an. Der menſchenfreundliche, 
zum Wohlthun geneigte Sinn der Bewohner von Görlitz iſt zu bekannt, als daß wir es nicht wagen 
ſollten, denſelben die Bitte an's Herz zu legen, auch Etwas zur Unterſtützung der Verunglückten beizu⸗ 
ae Gern werden wir dieſe Liebesgaben in Empfang nehmen und öffentlich Rechenſchaft darüber 
ablegen. 3 

Teusler, Bautzner Straße No. 598. James Ludwig Schmidt, Brüdergaſſe No. 138, 

4000 Oeffentliche Anfrage. f 

Wie kommt es oder welcher Urſache unterliegt es, daß allhier zu Penzig keine Rechnung ſpeciell, 
am wenigſten aber die von Kirchen-, Pfarr- und Schulbau gelegt wird. Letztere ruht nur * Ver⸗ 
ſprechungen. Iſt's zu viel, oder zu früh verlangt, oder fehlt es an Belegen? Erſteres können wir 
nicht glauben, indem jede Ausgabe erſt durch den erforderlichen Beleg juftifieirt werden kann. Die Be 
ſchaffung derſelben aber als eine unerläßliche Hauptaufgabe für den Rlechnungoführer reſp. Rechnungs⸗ 
leger verbleibt gänzlich. Der Wille zur Beſchaffung derſelben beweiſet hier, wie aus früherer Zeit be⸗ 
kannt, einen immerwährenden Mangel —. Letztere Frage beantworten wir uns ſelbſt und begründen 
und auf frühere Bauten. 

Nicht hinreichend waren unſere eigenen Geldmittel, obige Bauten auszuführen, ſondern wir mußten 
ein bedeutendes Kapital aufnehmen, um benöthigte Ausgaben zu beſtreiten. Auf gedachtes Kapital zahlen 
wir nun ſeit geraumer Zeit hohe Procente. Die beitra pflichtige, hierorts eingepfarrte Kommun Ober 
penzighammer verweigert den auf ſie kommenden Antheil zur Verzinſung von jährlich circa 10 thlr.; 
und wir von allen Laſten geplagte Inſaſſen bezahlen ebenfalls für dieſelben. Auch ſagen ſich dieſelben 
von allen übrigen Baukoſten los bis zur Einhändigung ſpecieller Rechnung. Bei allen uns drückenden 
Verhältniſſen machen wir auch noch die unangenehme Erfahrung, daß auch bei der Brandunterſtützungs⸗ 
Rechnung v. J. 1841 Schleich⸗ und Gänge von Hinterliſt aufgefunden wurden. Abgerechnet der häu⸗ 
figen Monita, und der von uns eingereichten Beſchwerdepuncte, werden letztere gar nicht gerügt. Er⸗ 
flere wurden zwar flau und mit Achſelzucken von der Behörde gerügt, auch Rechnungsleger zum etwai⸗ 
gen Erſatz angehalten, welches auch gegen denſelben von uns ſchonend verübt wurde, aber leider das 
Vellbringen ſcheint Ihm ein Ekel zu ſein. 

Als außerordentliches Muſter von Pünktlichkeit wird unſer Rechnungsleger empfohlen, da Ihm Ord⸗ 
nungsliebe ſtets zur Seite, Er aber auch den höchſten Grad von Inkaſſa verſteht —. Wie ſteht es um 
die Rechnung der Forſtkaſſe? Dieſelbe iſt ſeit mindeſtens 9 Jahren nicht mehr ſpeciell gelegt worden. 
Seit eben ſo langer Zeit beſteht Farrortk eine Orgelkaſſe, welche von nicht geringerem Werth beſtehen 
fol, aber auch hiervon iſt uns der Rechnungsleger unbekannt. 

Die Zeiten, Führer, ſind nicht mehr, 
Da Treu’ und Glauben galten, 
Jetzt ſind die Worte glatt und leer, 
ie Herzen reich an Falten. 
Wie mancher ſchwöret Stein und Bein, 
Und doch ſtimmt ſeine That nicht ein, 
Er will verſchonet ſein. 
N. S. Sirach 23, 3 — 5. 
Penzig, am 12. September 1848. Mehrere Gemeindeglieder. 


4 3 ö 7 > 836 = * * 
13994 Sämmtliche Bür ergardiſten werden erſucht, heute, als Donnerſtag den 14. Septbr. 
Abends 8 Uhr, zu einer Beſprechung über die Betheiligung am Bautzner Volksfeſte ſich im gold. 
Strauß einzufinden. Im Namen der Bürgergardiſten. 


Kommenden Sonntag und Were ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


boo Ernſt Strohbach. 


(907 n Freitag ladet zum Karpfenſchieben und Abends zum Gänſebraten 
ergebenſt ein F. Knitter. 


4012] Kommenden Sonntag, als den 17. Septbr., ladet zum Erntefeſt und zur 2 
ein agner in Rauſchwald 


1098 Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein F. Scholz. 


18000 Den 16. Sept. Gelegenheit nach Hirſchberg und Warmbrunn bei Weider. 


Literariſche Anzeigen. 
ee eee 


. oe, Durch alle Buchhandlungen, in Görlitz in G. Köhler's Buchhandlung R 
iſt zu haben: 

* Zwei Entwürfe einer Gemeindeordnung für den Preuß iſchen 
5 taat. I. bearbeitet und vorgelegt durch die Regierung. II. bearbeitet von 54 955 
* Abgeordneten der Preuß. Nationalverſammlung zu Berlin. Geh. 24 Sgr. (Verl. 8 
2 von C. Flemming. ö 


Rake 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
. des Kaiſers Napoleon 


ch i l. 
Er 2 Cor 
Die billigſte und pipe 55 Siegtapßien des berühmten Mannes. 


Patriotiſches 


Weſtentaſchenliederbuch. 


Vierte verbeſſerte Auflage. 
Gegen 100 Freiheitö⸗ und Vaterlandslieder der freifinnigften deutſchen Dichter. 
Preis 24 Sgr. 


er 


Schnellpreſſeudruck von G. Heinze und Comp. 


